
a Deut des Sprad- und Lejfebuch,

Sampanella. — Zu diefer Gruppe treten zwei ftattliche
Männer in langen Profefforenmänteln; daz find die Huma-
niften, Erasmu8 von Rotterdam link und Johann
KNeuclin rechts, die zwei größten Gelehrten ihrer Zeit,
die Augen Deut[hlands.—InderjelbenEdeliegenneben
dem Sarfophag noch andere Symbole des griechifhen Alters
tumg: Hier eine zerbrochene griechifche Statue, das Symbol
flaifificher Skulptur; dort eine Maste, das Symbol der Büh-
nenfunft, und Yakob Balde, Ser „batrifche Horaz,“ ber
Dichter Iateinifher Dden, berührt fchüchtern die antike Leier,
das Symbol der IyrifjdHen Poefie,. In der gegenüberliegen:
den Ede, in der Gruppe der Enthedker, fehen wir einen

Papagei, Palmenzweige, Federkronen und andere Kuriofis
täten aus der neuen Welt, welche Columbus entdeckt hat,

Auf dem Orgelchor über der Altarkapelle finden wir eine
Gruppe von Männern und Frauen, weldhe die proteftantifdhe
Kirchenpoefie und den deutfhen Kirchengefang repräfentieren.
Bor ihnen licgt Tert und Mufitk von Luthers Fraftvollem
Liede:„Ein’ fejte Burg ift unfer Gott,“ und unter den Dich:
tern und Komponijften fehen wir die größten geiftlidhen
Qiederdichter jener Zeit: Paul Speratus, Nikolaus
Decius, Nikolaus Hermann, Simon Dach und
Baul Gerhardt, den Dichter des Liedes „Ich weiß, daß
mein Erlöfer lebt...“ Lin von diefen Männern {fteht
nife Henriette, die Gemahlin Friedrich Wilhelms, des
großen Kurfürften von Brandenburg, die Dichterin des herr:
lichen Liedes „Vefus, meine Zubverfi ta


